
S T A D T R A D I O

E Ohne
f l  Werbung
il geht's nicht

Was wäre, wenn neben den
kommerziel len Gute-Laune-Sen-
dern ,  wenn neben den smal ten

DJ's, die einen Nummer-Eins'
H i t  nach dem anderen au f  den

Teller knal len, wenn neben den

Jingles, die immer öfter eine
neue Runde im Werbemark t  e in -
läu ten  -  ja ,  was  wäre ,  wenn
plötzl ich in dieser umgePflügten
Medienlandschaft ein Sender,
mi t  e inem geschwätz igen PaPr '
gei als Symbol, das MikroPhon
ergreifen und selbstverwaltetes
Stadt rad io  anb ie ten  würde und
das auch noch ohne WerbunE?

Der Traum der Werbefreheit

Die l \ ' lacher von LORA Mün-

chen,  dem unabhäng igen LO-
ka l  RAd io ,  wo l l ten  d ies  e igent -
l ich schon seit  letztem Frühjahr.
Wenn es nach ihnen gegangen
wäre ,  würden Nachr ich ten  und
lrt  agazine über das Jr{ünchner
Stadttei l leben, Sendungen ft ir
a r rs länd ische Mi thürger / innen,
Sendungen von und mi t  Bürger -
in i t ia t i ven ,  Ak t ionsgemeinschaf -
ten ,  loka le  Ku l tu rere ign isse ,
auch aus  der  K le inkuns tszene,
Kunst  und Ku l tu rk r i t i k ,  I Iö r -
sp ie le  a ls  e igens tänd ige  Kunst -
form, Gesprächsrunden zu ak-
tue l len  Themen,  Re iseber ich te ,
Sportreportagen und natürl ich
auch ein bißchen Musik schon
längs t  über  den Ather  gehen.

Doch vor den Sendebeginn
von LORA hat  i rgend jemand im
Freistaat die lr lünchner Gesell-
schaft f t i r  Kabelkommunikation
(N'IGK) und die BaYerische Lan-
deszentrale f t i r  Neue lvledien ge-

se  tz  t .

Die MCK zerstört den Traum

Die  I ' IGK hat  LORA be i  der
s ich  abze ichnenden Neuordnung
der  L 'es tehenden Münchner
Rundfunk f requenzen und den
Neubesetzung der  5 .  UKW-Fre-
quenz au f  93 .3  MHz n ich t  be-

rücks ich t ig t .  D ie  Landeszent ra le
hä l t  s ich  aber  we i tgehend an  d ie

Vorsch läge der  MGK.  Kurzum,

LORA wi rd  nach den Vors te l -
lungen der  N |GK nur  e in  Pro jek t
b l e i b e n .

E in  p ro jek t i ves  Rad io ,  das
sich in erster Linie durch die f i-
nanz ie l len  Be i t räge se iner  l lö re r
und I lö re r innen se lbs t  ragen so l l '
D ie  f inanz ie l len  Voraussetzun-
gen so l len  über  e inen Mi tg l ieds-
be i t rag  von 5 , -  DM,  der  an  den

Die Macher von LORA In ihrem Studio.

Förderverein monatl ich abge-
führt wird, über Spenden und
über die Möglichkeit einer st i l len
Teilhaberschaft an der LORA
Program m-Anbieter '  Gesellschaft
mb l l  geschaf fen  werden.

Doch gerade das scheint der
lr, lGK zu unsicher. In einem Ge-
spräch mit Dr. Ernstberger von
der MGK, der sich anfänglich
nicht an den 'Fal l  LORA' erin-
nern  kann (oder  besser :  w i l l )
und eigentl ich über interne Vor-
gänge ungern etwas ausplaudert,
zeigt sich, daß vor al lem die Fi-
nanzierbarkeit  des Sendets, ein
wichtiger Bestandtei l  der Ableh-
nung war. Und überhauPt ver-

steht er nicht, wieso sich die

LORA-Leute so aufregen. Ihr
Programmkonzept f indet er

n ich t  so  au f regend,  denn es
gibt in Zukunft,  nach der Neu-

besetzung der Frequenzen, Be'
nug Programme mit , ,kulturel-
lem Touch", die sich über l t täze-
ne, Sponsoren und Gesellschaf-
ter, die sogar Nachschußzusa-
gen geben, f inanzieren.

Obwohl einige Sender auf die
Landeskette abwandern, so
s te l l t  Rad io  I  zum 30.09 .  den
Münchner Sendebetr ieb ein und
auch Radio Cong 2000 wird in
absehbarer Zeit bayernweit zu
hören se in ,  s ind  d ie  24  Sende-
p lä tze  im Raum München,  nach
Dr. Ernstberger, einfach zu we-
n ig ,  um a l le  In te ressenten  be-
rücks ich t igen zu  können.  Und
LORA is t  , ,nur  e iner  von 37  ab-
ge lehnten  Ant rägen" .  D ie  I ' lGK
hat  s ich  jedoch mi t  LORA n ie
in  Verb indung gesetz t ,  über  d ie
ldee von Trennung der  F inan-
zen und der  Redakt ion  is t  n ie
e in  Wor t  ver lo ren  worden.  Nur

die Investi t ionshürden wurden so
hoch gesetzt,  daß ein Kleinanbie-
ter fast keine Chance erhält zu
senden.  D ie  Ant räge der  f inan-
ziel l  Schwachen werden einfach
negativ beschieden. Ein Schick-
sal,  das vielen Kleinanbietern

noch blühen wird oder sie bereits
ere i l t  ha t .  Unter  ihnen auch e in
prominentes  Opfer .  Der  P lan  von
Konstantin Wecker in München
ein eigenes Lokalradio auf die
Beine zu stel len. wurde von der
MGK abgelehnt.

I\tit Unterstützung könnte es

weitergehen.

So wird es wahrscheinl ich
doch nur  be i  der  ldee b le iben,
daß jeder  der  Lus t  und e in  An l ie -
gen hat zum MikroPhon greifen

darf.  Dennoch ist es zu früh, ei-
nen Abgesang auf ein engagiertes
und bürgernahes Lokalradio zu
machen.  Denn v ie r tausend zah-
lende Hörer müßten nach Mei-

nung von Eckard Thiel,  dem Lei-

ter der Programmgesellschaft '
zrn vorläufigen f inanziel len
Deckung des Sendebetr iebs genü-

gen und ein Plan zur Vorf inan-

z ie rung ex is t ie r t  bere i ts .
Daß,  das  mög l ich  is t ,  ha t  das

Züricher Lokalradio schon be-
wiesen und auch in Nürnberg
(Rad io  Z)  und Bamberg  wurden

Frequenzen ft i r  ähnl ich konzi-
p ie r te  Loka lsender  zugete i l t .  Nur

in  München so l l  d ies  n ich t  mög-
l i ch  se in?

Vie l le ich t  läß t  s ich  ja  jemand

in  der  Landeszent ra le  durch  e i -
nen perfekten FinanzierungsPlan
überzeugen.

B is  zum l  Oktober  haben d ie

Macher  von LORA noch Ze i t .

Unterstützung ist aber notwen-
d ig ,  denn es  wäre  au f  jeden Fa l l
in te ressant ,  wenn man d ie  Frage
'Was wäre ,  wenn '  end l i ch  beant -
wor ten  könnte .  LORA dar f
nicht verzagen und sol l ten sich
e in  Be isp ie l  am Ber l iner  'Rad ic

1  0 0 '  n e h m e n ,  d e m  d e r  k o n s e n a -
t i ve  Wind auch ganz  schön um
die  Ohren p fe i f t .  Doch d ie  sen-
den bere i ts l  T ro tzdeml
Kontak tadresse LORA I { inchen :

\ \ 'eißenburger Straße 3 3
8000 l r tünchen 80
Te le fon :  48  23  83
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